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Politiſche Nachrichten. 


Spaniſche Gränze, den 19ten Jull. 
Der In dicateur de Bordeaux giebt fol- 
gende Nachricht aus Logrono: In der Nähe un⸗ 
ſerer Stadt hat ſich eine ſehr mächtige Bande Cats 
liſten gezeigt, welche Don Carlos als Karl F. 
König von Spanien ausrufen. Das ⁊te leichte 

Infanterie Regiment ſoll in ein Gefecht mit ih⸗ 
nen gerathen ſeyn, doch keineswegs den Sleg da» 
von getragen haben. 
Liſſabon, den raten Juli. 

Die Intriguen, welche die Vetungluͤckung der 

Armee von Oporto herbeigefuͤhrt haben, fangen 

bertits an, bekannt zu werden. Der Handels⸗ 
Traktat Englands mit dieſem Lande war abge⸗ 
laufen. Man verſichert, daß einige Engliſche 
Kabinetsmitglieder recht gut wußten, mit welchen 
Abſichten Don Miguel England verließ. 


Den ır7ten Juli. 

(Aus Engl. Blättern.) Das Elgenthum der 
Edelleute und Offiziere, die in Oporto geweſen 
ſind, wird confiscirt. Beamte der Regierung 
haben ſich der Haͤuſer des Grafen Villaflor und 
Generals Saldanha bemächtigt, die Diener hin⸗ 
ausgejagt, ohne ihnen zu erlauben, ihr eigenes 
Zeug mitzunehmen, und Fenſter und Thuͤren von 
Außen zugenagelt. Die Folge davon war, daß 
Saldanha's Haus in der Nacht vollſtändig aus⸗ 
geplündert wurde, man ſagt, von denſelben 
Beamten. 5 

Don Miguel hat eine Amneſtie erlaſſen, wo⸗ 
nach alle Perſonen, welche wegen Verbrechen in 
den öffentlichen Gefängniſſen der Diſtrikte von 
Liſſabon und Oporto verhaftet ſind, frei gelaſſen 
werden ſollen, ausgenommen dieſenigen, deren 
Verbrechen zu verzeihen mit der Gottesfurcht und 


dem Wohle des Staats unvertraͤglich ſeyn würde; 
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dahin gehören: Läſterung Gottes und der Heill⸗ 


gen, Hochverrath, Meineid, Mord, Raub u. ſ. w. 
Das Decret iſt erlaſſen, weil Se. Majeftät wün⸗ 
ſchen, die Epoche zu bezeichnen, wo Allerhöchſt⸗ 


dieſelben den Portugieſiſchen Thron beſtiegen, der 


Ihnen nach dem Ableben Joao FI. durch die 
Grundgeſetze des Königreichs unwiderleglich zus 
kommt. N g 

Das Linienſchiff Joao FI. ſoll mit dem 1 ſten 
Infanterie⸗Regiment unter dem Befehl des Prin⸗ 
zen von Heſſen, nach Madeira ſegeln, um dieſe 
Inſel Don Miguel zu unterwerfen. 


Angelegenheiten Griechenlands und 
der Tuͤrkei. 


Herrmannſtadt, den gten Juli. Die Nach⸗ 
richten aus dem Innern der Türkiſchen Provin⸗ 
zen ſtimmen insgeſammt darin überein, daß die 
Feſtungen mit Vorraͤthen und Vertheidigungs⸗ 
Mitteln aufs Reichlichſte verſehen find. Diejenis 
gen duͤrften ſich alſo irren, die die Aufgabe der 
Ruſſen ſchon mit dem Uebergange über die Donau 
gelöſt glauben, und den Marſch nach Conſtanti⸗ 
nopel fuͤr eine Sache ohne Schwierigkeit, und da⸗ 
her den Krieg für ſo gut als beendigt anſehen. 
Ob man gleich über das Loos der am Balkan 
verſammelten Türkiſchen Streitkräfte nicht ſehr 
in Zweifel iſt, da ſie ſich weder an Zahl noch an 
Keiegsfertigkeit mit den Ruſſiſchen Heeren meſſen 
können, fo dürfte dagegen der Belagerungskrieg 
nicht ohne große Anſtrengung gefuͤhtt werden. 
Der bedeutende Verluſt an Menſchen, den die 
Ruſſen beim Sturme auf Brailow erlitten, if ein 
Beleg dieſer Behauptung / Man weiß, daß die 
Ruſſiſche Tapferkeit dort den kraͤftigſten Wider⸗ 
ſtand gefunden hat, und die Uebergabe durch ein 
großes Blutbad erkauft werden mußte. Die Ver⸗ 
wickelungen wachſen mit jedem Tage, und der 
Krieg dehnt ſich allmählig über die geſammten 
Provinzen der Europäifchen Türkei aus. Auch 


die Hoffnungen, welche man für die Ruhe Ser⸗ 


viens hegte, ſind verſchwunden; man ſprach viel 


von der Mühe, die ſich die Ruſſen gäben, den 
Ausbruch der Volksbewegungen daſelbſt nieder⸗ 
zuhalten. Wenn auch dieſe Verſicherungen ges 
gründet ſind, ſo beweiſen wenigſtens die Ereig⸗ 
niffe die gänzliche Erfolgloſigkeit ihrer Anſtren⸗ 
gungen. Der Bosnia ⸗Vaſili Abduraman⸗ Bei 
iſt mit den Bosniſchen Streitkräften im Anzuge, 
um ſich einen Durchzug mit gewaffneter Hand zu 
erzwingen, und Fürſt Miloſch iſt auf den Punkt 
gekommen Parthei nehmen zu müſſen. Der Kampf, 
der ſich hier entſpinnt, dürfte einen beſondern 
Abſchnitt in der Geſchichte dieſes Krieges, und 
eine Epiſode bilden, die unabhängig von den 
Bewegungen der Ruſſiſchen Armeen, bald einen 
volksthümlichen Character entwickeln wird. Die 
chriſtlichen Servier und muſelmänniſchen Bosnier 
gelten für die zwei am meiſten kriegeriſchen Staͤmme 
der Türkiſchen Bevölkerung, und ſind ſie einmal 
aneinander gerathen, ſo duͤrften ſich die blutigen 
Scenen der fruͤheren Serviſchen Kaͤmpfe unter 
Czerny Georg leicht erneuern. Wir ſtehen daher 
auch von dieſer Seite am Vorabende von Ereig⸗ 
niſſen, die, mit den übrigen Verhältniffen im 
Zuſammenhange betrachtet, zwar wohl nicht ſo 
lange als die Griechiſche Inſurrection dauern dürfte, 
doch aber auch keinesweges in einigen Wochen zu 
einem Reſultate ſühren werden. 

Semlin, den ızten Juli. Der Aufſtand in 
Bosnien greift täglich mehr um ſich und erweckt 
die lebhafteſten Beſorgniſſe für die bisher noch 
ungeſtört gebliebene Ruhe Set viens. Der Paſcha 
von Trawnick war dem Complotte ſehr früh auf 
die Spur gekommen und hatte ſogleich bei der 
Pforte um Verhaltungsbefehle nachgeſucht. Dee 
Sultan ertheilte ihm den Auftrag, die Rädels⸗ 
führer ohne Verzug enthaupten zu laſſen. Dieſe 
ſcheinen indeſſen einen Wink von ſeinem Vorhaben 
erhalten zu haben; ſie beſchleunigten daher die 
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Ausfuͤhrung ihres Unternehmens; der Paſcha wur⸗ 
de am Sten d. in feinem Pallaſte (nach Andern in 
ſeinem Lager) überfallen und umgebracht. Er 
hatte ſich den muhamedaniſchen Bosniaken ganz 
beſonders durch feinen Eifer bei Einführung des 
Nizam Gedid (neuen Militair⸗Syſtems) verhaßt 
gemacht. ‚ 

Biſtritz, den zzten Juli, Ein Kavallerie » und 
zwel Infanterie »Regimenter ſind bei Buchareſt 
vorbei, gegen die kleine Wallachei marſchirt, wo 
die Türken bei dem Brückenkopf zu Kalafat ſich 
ſehr zu verſtaͤrken anfangen. Es ſoll deswegen 
das 60,000 Mann ſtarke Corps des Generals 
Witt in die Fürſtenthuͤmer einrücken, zugleich wird 
nun Giurgewo ernſtlich angegriffen. Der dortige 
Kommandant, Kutſuk Achmed Paſcha, ſoll den 
Belagerungstruppen unter Kommando des Baron 
Geismar durch tägliche Ausfälle viel zu ſchaffen 
machen. — In der Wallachei find von Ruſſiſcher 
Seite 180,000 Fuhren Heu, zu 630 Oka die 
Fuhre, requirirt, und 16,000 Menſchen zum 
Heumachen an der Donau beordert worden. Die 
Ruſſen leben in den Fürſtenthümern auf Etappen. 
Auf Erklarung der Bojzren, daß fie die zehn 
Millionen Kriegsbeifteuer unmöglich aufbringen 
konnten, will die Ruſſiſche Reglerung dieſes Geld 
vorſtrecken, gegen eine binnen 16 Jahren ſammt 
Zinſen einzulöfende Verſchreibung. — Das Haupt⸗ 
quatier des General Roth befindet ſich in Junde⸗ 
ni, wo beim Abkochen der Mannſchaft Feuer 
ausbrach, welches alle Lagergeräthſchaften, ſo⸗ 
gar des Sattelzeug der Kavallerie in Aſche ver⸗ 
wandelte. Die Türkiſche Beſatzung von Giurge⸗ 
wo wollte von dieſer Verwirrung Nutzen ziehen, 
wurde jedoch mit Verluſt zurückgeſchlagen. In 
Buchareſt find aus dem Hauptquartier 20,000 
Holländiſche Ducaten angekommen. 16,000 Stück 
gemäſtete Ochſen ſoll die Moldau, 3400 Stuͤck 

die Wallachei liefern. Graf Pahlen hat verſpro⸗ 
chen, die Hälfte jeder Liefernng baar zu bezahlen. 


Von der Moldauiſchen Graͤnze, den Töten 
Juli. Zu Jaſſy hatte man, nach Briefen vom 
1 aten d. Nachrichten aus dem Ruſſiſchen Haupt» 
quartier zu Karaſſu vom sten Juli. Damals 
befand ſich Kaiſer Nikolaus noch dort. Es hie, 
das Corps des Generals Ruszewitſch ſey nach 
Bazardſchick vorgerückt, und habe Anfangs we⸗ 
nig Widerſtand gefunden, ſo daß Ruszewitſch 
ſeinen Marſch gegen Schumla fortgeſetzt habe; 
allein in dieſer Gegend ſey er von den Türken 
mit ſolcher Uebermacht angegriffen worden, daß 
er ſich mit Verluſt von mehreren ooo Todten 
und Verwundeten, fo wie eines Theils feiner Ara 
tillerie, habe zurückziehen müſſen. Die Briefe 
aus Jaſſy fügen hinzu, die bei Schumla verſam⸗ 
melten Türkiſchen Streitkraͤfte ſchienen ſo bedeu⸗ 
tend, und ihre Stellung ſo feſt, daß der Kaiſer 
jetzt in Karaſſu die Ankunft ſeiner Verſtärkungs⸗ 
truppen abwarten wolle. 

Nachrichten von der Ruſſiſchen Ars 
mee, vom 2. (14.) Juli: „Die Avantgarde 
des General⸗Lieutenants Rüdiger rückte am 2 ſten 
Juni (9. Juli) aus Bazardſchik und zog ſich auf 
dem Wege nach Kosludji, an den Fluß Uszenla; 
an demſelben Tage bemerkten unſere Vorpoſten 
eine feindliche Abtheilung, beſtehend aus 6000 M. 
Kavallerie, dieſelbe, welche am 2a,5ften (7. d.) bei 
Bazardfchif geweſen war, und welche beim Er⸗ 
ſcheinen der Koſacken ſich nach Kosludji zurück⸗ 
gezogen hatte. Am 29ſten Juni (r rten Jull) 
rückten unſere Vorpoſten bis zu dieſem Städt⸗ 
chen und beſetzten es; der Feind verließ es, in⸗ 
dem er ſich theils nach Schumla, theils nach Pa⸗ 
ravadi hinzog. Am Zoſten Juni (raten Juli) 
erblickte die vorn befindliche, aus 2 Eskadronen 
Huſaren des Regiments Alexander, und einer des 
Regiments Prinz von Oranien (welche erſtere ab» 
löſen ſollte), beſtehende Abtheilung, die feindlichen 
Vorpoſten, griff ſelbige an, zerſtreute und ver⸗ 
foigte fie bis zum Dorfe Jaſſytepe, zo Werft 
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don Kosludjl; allein die Türken erhielten daſelbſt 
Verſtärkung und feuerten auf die Unſtigen; wäh: 
rend der Zeit ging eine beträchtliche Abtheilung 
helmlich durch die Niederung, und griff den rech⸗ 
ten Flügel der Huſaren an, indem fie bemüht 
war, dieſelben abzuſchneiden. Ihre Bemühun⸗ 
gen waren jedoch unnuͤtz, die Huſaren zogen ſich 
zuruͤck und vereinigten ſich mit dem Haupttrupp 
der Vorpoſten; kurz darauf kam das Achtyrfifche 
Huſaren⸗Regiment mit 2 Kanonen, griff die 
ürken an, und nöthigte ſie zur Flucht. Wir 
haben 4 bleſſirte Offiziere, und an 70 Todte und 
Bleſſirte niedrigern Ranges. Der Verluſt des 
Feindes iſt durch den kräftigen Angriff unferer 
Kavallerie und Thaͤtigkeit unſerer Artillerie, un⸗ 
gleich beträchtlicher. Nach den Ausſagen der 
Gefangenen, ſoll die hier aktiv geweſene Türkis 
ſche Abtheilung gegen 8000 Mann betragen ha⸗ 
ben. Der ganzen Avantgarde des General. Lieu⸗ 
tenants Rüdiger, ſowohl der Kavallerie als auch 
Infanterie, iſt anbefohlen, bei Kosludji ſtehen 
zu bleiben, und nicht gegen das Dorf Jaſſytepe 
vorzurücken. Die gte Infanterie ⸗Diviſton iſt 
heute von hier nach Kosludji abmarſchirt, wo 
morgen das Kaiſerliche Hauptquartier mit der ten 
Divifion hinkommt, dann werden die Truppen 
des ten Corps folgen. Nach den vom General 
Roth erhaltenen Nachrichten, iſt das öte Corps 
über die Donau bei Hirſowa gegangen, und bes 
giebt ſich nach Siliſtria über Baſſowa, woſelbſt 
am 29. Juni (11. Juli) ſich die Avantgarde der 
fand. Eine Abtheilung unferer Armee unter den 
Befehlen des General⸗Lieutenants Kornilow, wel⸗ 
che Giurgewo obſetvirt, hat einen am z 1 ſten Juni 
(S. Juli) aus der Feſtung gemachten Ausfall ſehr 
vortheilhaft zurückgeſchlagen; noch am zoften 
Juni (2. Juli) namlich ſetzten die Türken ſehr viel 
Kavallerle aus Rusdſchuk uͤber, den folgenden 
Tag griffen an 2000 Mann Kavallerie, 4000 
Mann Infanterie mit 7 Kanonen unſere Vorpo⸗ 


ſten von allen Seiten an, und bemühten ſich el⸗ 


nen Fluͤgel unferer Abtheilung zu umgehen, die 
Feinde wurden ſedoch durch die tapfere Gegenwehr 


eines Bataillons des Ekatarynburgiſchen und To⸗ 
bolskiſchen Regiments, und glückliche Operation 
der reitenden Artillerie zur Flucht gezwungen, 


und wurde von den Koſaken und einem Theil des 


Kimburſkiſchen Dragoner » Regiments verfolgt. 
Die Tücken verloren bei dieſem Angriff 80 Mann, 
die auf dem Platze liegen blieben, und haben noch 
viele Getödtete und Bleſſirte mit fortgebracht. 
Wir verloren 10 Mann und 20 Pferde. f 


Miaulis hat bei Mithftne wieder zwei Türk, 
Fahrzeuge verbrannt. Ibrahim Paſcha hat ſich 


bereit erklärt Morta zu räumen; doch fehlt es 


an einer Flotte zu ſeinem Transport, und die 
Europaͤer ſcheuen ſich, ihn mit den Reſten ſeines 
Heeres und feinem Gepäck nach Egypten zu füh ⸗ 
ten, wegen der Peſt. Das Gericht erneuert ſich 
mit größerer Beſtimmtheit als je, daß ſein Va⸗ 
ter ſich unabhängig von der Pforte erflärt habe 
Mehrere Ipſarioten, Hydtioten und Spezioten, 
denen mit der Seeräuberei die Hoffnung auf 
Erwerb vernichtet iſt, und die Rechnung nach Ges 


winn nur in der Verwirrung von Griechenland 
zu finden glaubten, hatten ſich gegen das Leben 


des Grafen Capodiſtrias verſchworen. Koloko⸗ 
troni und Ypſtlanti haben die Verſchwörung ent 
deckt, und die Mitſchuldigen find eingezogen. — 
Der Handel von Syra iR außerordentlich ſchwung⸗ 
baft. Bei der Unſicherheit der andern Plätze iſt 
dort jetzt der Hauptſtapelplatz det Levante, und 
der Veinigungspunkt aller feefahrenden Nationen, 
Es ift keine Frage, daß dieſe Inſel der Haupt⸗ 
fig der neuen Griechiſchen Secmacht, und des 


Wohlſtandes der ſich raſch ER Na⸗ 


tion werden wird. 


— 
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Vermischte Nachrichten. 


In Buchareſt herrſcht die Peſt. Trotz allen 
Bemühungen und ſtrengen Maßregeln der Sa⸗ 
nitätebehörden greift fie täglich weiter um ſich, 
und verbreitet ſich in den Dörfern der naͤchſtge⸗ 
legenen Diſtricte. Ueber 300 Familien ſind bis 
zum 1 ften Juli nach den Lazarethen gebracht, 
und eben fo viele in der Stadt ſelbſt unter Auf- 
ſicht geſtellt worden. Auf ausdruͤcklichen Befehl 
Sr. Maj. des Kalſers von Rußland ſind nicht 
nur alle Gerichtshöfe in Buchareſt geſchloſſen, 
ſondern ſogar die Divans verſammlungen und jede 
Felerlichkit oder Ceremonie, die eine Volksver⸗ 
ſammlung, folglich irgend eine Berührung mit 
Angeſteckten, veranlaffen konnte, unterſagt wor. 
den. — Die Ruſſiſche Garniſon zu Buchareſt 
iſt wegen der Peſt ausgezogen und bivouacquirt 
vor der Stadt. Man will die empörende Entde⸗ 
ckung gemacht haben, daß zu Peſtzeiten Menſchen 
geweſen wären, die einen Schwamm in die Peſt⸗ 
beule gedruͤckt, ſolchen aufgehoben und zu einer 
ihnen beliebigen Zeit wieder hervorgebracht hät- 
ten, um dieſe verheerende Seuche zu erneuern. 

Am aoſten Juti Nachmittags ertrank zu Nies 
der Neundorf bei Rothenburg die 7 jaͤhrige Toch⸗ 
ter des daſigen Inwohners Kurzke im Neißfluſſe, 
indem ſie von einem über denſelben führenden 
Steg herabſtuͤrzte, und deren Leichnam konnte, 
aller Bemühungen ungeachtet, erſt am zöften 
aufgefunden werden. 


7 


Verhältniß der Militairmacht der Türkei 
zu ihrer Bevölkerung. 

Vor der Inſurrektion der Griechen und der 
Invaſion der Ruſſen behauptete die Türkei, ohne 
ihre Aſtatiſchen und Afrikaniſchen Provinzen, un⸗ 
ter den Staaten Europa's den ſechsten Platz hin» 


ſichtlich der Ausdehnung Ihres Gebietes, und den 


neunten hinſichtlich ihrer Bevölkerung. Die Zahl 
ihrer Einwohner kam faſt dem Driltheil derer von 
Frankreich gleich, der Haͤlfte derer der Britiſchen 
Inſeln, der ganzen Bevölkerung von Spanſen 
und faſt der von Preußen. Aber die Folgerun⸗ 


gen, die ſich aus dieſem Vergleiche zu ergeben 


ſchienen, wurden illuſoriſch durch die Zerſtreuung 
der Bewohner auf einer unermeßlichen Oberfläche 
und durch die Verſchiedenheit ihrer Abſtammung, 


ihrer Religion, ihrer politiſchen Caſten, die aus 


den einen Herren, aus den andern Sclaven ma⸗ 
chen, und aus allen unvetſöhnliche Feinde. Die 
nachſtehenden Angaben werden zeigen, welchen 
Grad von Macht das Ottomaniſche Reich aus jeder 
dieſer Europäiſchen Provinzen zog, und welches 
der Umfang der Verluſte iſt, die es ſchon erlitten, 
und derer, die es noch in Kurzem erleiden könnte. 


Das freie oder doch ſchon unzweifelhaft zur Frei⸗ 


heit beſtimmte und betufene Griechenland begreift 
Livadien, Morca und die Cycladen. Sein Une 
fang beträgt ungefähr 3227 Q. Meilen ) Vor 
dem Kriege belief ſich ſeine Bevölkerung auf 
1,350, 00 Einwohner. Man zählt nicht mehr 
als 420 Perſonen auf die Q. Stunde. Der 
Verluſt Livadiens, Morea's und der Inſeln des 


Archipelagus, mit Aus ſchluß der Aſtatiſchen, ver⸗ 


mindert das Europäifche Gebiet des Ottomannd⸗ 
ſchen Reichs um ein Siebentheil und feine Bevöls 
kerung faſt um eln Achttheil. Aber es iſt faſt 
unmöglich, daß das Feuer der Inſurrektion ſich 
nicht auch über die nördlichen Länder Griechen⸗ 


lands ausbreiten ſollte, ſobald die Tuͤrkiſchen 


Truppen gendthigt ſeyn würden, fie zu räumen, 
in Folge der Fortſchritte der Ruſſiſchen Heere 
jenſeits der Donau. Dies Ereigniß, das feinee 
Vecwicklichung ganz nahe ſcheint, würde der Ot⸗ 
tomaniſchen Macht den tödtlichſten Streich ver⸗ 


„) Hier, fo wie im ganzen Verlauf des Artikels, iſt von 


e Quadrat: Meilen oder ‚Qunpsatfainben 
ie 
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ſetzen: Die iwel großen Provinzen, elnſt unter 
dem Namen Macedonien und Epirus berühmt, 
und jetzt mit denen der Paſchaliks von Janina, 
Albanien und dem Tuͤrkiſchen Dalmatien bezeich- 
net, haben eine Fläche von 4463 Q. Meilen, 


Ihre Bevölkerung wird auf 2,650, 00 Einwoh- 


ner, oder ungefähr auf 600 Judividuen auf die 
Q. M. geſchätzt. Schon reducirt durch den Vers 
luſt des eigentlichen Griechenlands, würde es das 
Ottomaniſche Reich noch mehr werden durch den die⸗ 
fer beiden Provinzen. Die Emancipation v. Macedo⸗ 
nien und Epirus, verbunden mit der des ſuͤdlichen 
Griechenlands, würde der Tuͤrkei ein Gebiet von 
7690 Q. M., von vier Millionen Einwohnern 
bevölkert, entreißen. Sie würde ihre Oberflä⸗ 
che und ihre Bevölkerung um ein Drittheil vers 
mindern, die eine auf 16,000 Q. M., die an⸗ 


dere auf 7,240, 00 Menſchen beſchränkend. Die 


Invaſion der Ruſſen, die die Ottomaniſchen Heere 
zwingt, ſich in Romanien zu concentriren, um 
die Hauptſtadt zu decken, ſichert nicht nur die 
Emancipation der Provinzen des nördlichen Gries 
chenlands, ſondern fie hat ſchon, in ihren reis 
ßenden Fortſchritten, die Befreiung der Walla⸗ 
chei und Moldau bewirkt, und der eigentlichen 
Türkei, ohne Schwertſtreich, das Drittheil ihres 
Gebiets und mehr als ein Vierthell ihrer Bevöl—⸗ 
kerung entriſſen. Dieſe beiden Provinzen bilden 
zuſammen eine Fläche von 3903 Q. Meilen. 
Man zählte darin vor wenigen Jahren 1,840, 00 
Einwohner. Ohne die Wallachei und Moldau 
bleibt dem Türkiſchen Reiche noch ein Gebiet von 
10/000. M. u. eine Bevölkerung von 3, 400, 00 
Einwohnern. — Aber von den ſechs der Tuͤr⸗ 
kei verbleibenden Provinzen iſt die Hälfte von 
zweifelhafter Treue oder kann, ihrer Lage nach, 
ihr keine Hülfe leiſten. Bosnien und das Tuͤr⸗ 
kiſche Juyrſen find vom Kriegsſchauplatze durch 
eine ſolche Entfernung und ſo viele andere Hin. 
derniſſe getrennt, daß ihr Contingent vor drei 


Monaten Hätte verſammelt und in Bewegung 

geſetzt werden müſſen, um, in den Ebenen von 

Adrianopel, der Zerſtörung des Reichs beizuwoh⸗ 

nen. Servien, das mit ſo viel Energie und 

Ausdauer gekämpft hat, um dem Ottomani⸗ 

ſchen Joche zu entrinnen, hält nur noch durch 

die Bande feiner Geißeln daran feſt. Das ſind, 
nebſt den Garniſonen einiger feſten Plätze, die 

einzigen Bürgen ſeiner Treue gegen die Pforte; 
und die Erfahrung hat uns gezeigt, von der Weich⸗ 

ſel bis zum Rheine, und von der Maas bis zur 

Elbe, daß, um dergleichen Hinderniſſe zu beſel⸗ 

tigen, es ſehr oft nur eines einzigen unglücklichen 

Tages bedarf. — Dieſe Provinzen, die, im 

Augenblicke, wo das Loos des Ottomaniſchen 

Reichs entſchieden werden ſoll, ihm keinen Bel⸗ 

ſtand gewaͤhren können, machen mehr als das 

Drittheil ſeines Europäiſchen Gebietes aus. Ser⸗ 

vien und Bosnlen haben eine Oberfläche von 

5213 Q. M. und eine Bevölkerung von 1,680, 00 

Einwohnern. Die tyranniſche und verheerende 

Regierung, welcher ſie unterliegen, hat ſie auf 
den letzten Standpunkt der bewohnten Länder Eu⸗ 

ropa's zurück gebracht; man findet daſelbſt nur 

322 Einwohner auf der Q. M. Ein freiwilli⸗ 

ger oder gezwungener Abfall dieſer Provinzen be⸗ 

ſchränkte das ganze Reich des Halbmondes (in 

Europa naͤmlich) anf Bulgarien und Romanien. 

Das fie begreifende Geblet uͤberſteigt nicht 5000 
Q. M. Die Zahl der Einwohner wird auf 

1,440,000 Menſchen in Bulgarien und auf 

2,280, 0 0 in Romanien, im Ganzen alfo auf 

3,20, 00 Seelen geſchätzt. Das giebt 744 

auf die Q. M., denn 600,000 Menſchen woh⸗ 

nen in den Städten Conſtantinopel, Adrianopel 

und Sophia, was die wirkliche Bevölkerung auf 

dem Lande, die Städte zweiten Ranges mit ein⸗ 

begriffen, auf 625 Individuen auf die Q. M. 

befchränft. 


(Die Fortfegung folgt.) 
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Geboren. 

(Görlitz.) Tit. Hrn. Carl Friedr. Eduard 
Labes, Koͤnigl. Preuß. Seconde⸗Lieuten. und Ad⸗ 
jutant im Sten Bat. (polniſch Liſſa'ſchen) len Gar⸗ 
de⸗Landw. Regim. u. Tit. Frn. Auguſte geb. Groß⸗ 
mann, Sohn, geb. den 26. Juli, get. den 30. Juli 
Otto Friedrich. — Mſtr. Balthaf. Lochmaper, B. 
und Schneider allh., und Frn. Caroline Frieder. 
Henr. geb. Kriebel, Sohn, geb. den 16. Juli, get. 
den 27. Juli Guſtav Theodor Edmund. — Fried. 

einr. Werner, B. u. Tuchm. Geſ. allh. u. Frn. Joh. 

of. geb. Mühle, Sohn, geb. den 19. Juli, get. 
den 27. Juli Friedrich Auguſt. — Joh. David 
Bormann, B. und Hausbeſitzer allh., und Frn. 
Chriſt. Sophie geb. Bundſchuh, Tochter, geb. den 
22. Juli, get. den 27. Juli Emilie Henriette. — 
Stanisl. Szezepansky, Tuchſcheerergeſ. allh., und 
Frn. Emilie Jul. geb. Ender, Sohn, geb. den 19. 
Juli, get. den 27. Juli Franz Ferdinand. — Joh. 
Glieb Jahre, Poſtbote allh., u. Frn. Chriſt. Eliſab. 
geb. Winkler, Tochter, geb. den 21. Juli, get. den 
27. Juli Johanne Chriſtiane Emilie. — Johann 
Glieb Horter, Inwohner allh., und Frn. Marie 
Roſ. geb. Meißner, Tochter, geb. den 21. Juli, 
et. den 27. Juli Marie Juliane Auguſte. — Joh. 
lieb Brießnern, Maurergeſ. allh., und Frn. Mar. 
Eliſ. geb. Springer, ein kodter Sohn, geb. den 29. 
Juli. — Joh. Gfr. Roitſch, Gaͤrtner in Rauſch⸗ 
walde, und Frn. Mar. Roſ. geb. Meißner, Toch⸗ 
ter, geb. den 22. Juli, ger. den 27. Juli Johanne 


Chriſtiane. 
Getraut. 


(Görlitz) Mir. Joh. Carl Neumann, B. 
und Schneider in Löbau, und Igfr. Joh. Chriſt. 


geb. Zobel, Joh. Gfr. Zobels, Koͤnigl. Saͤchſ. ver: 
abſchied. Dragoners allh., ehel. juͤngſte Tochter, 
etr. den 27. Juli. — Mſtr. Carl Friedr. Ernſt 
Engel, B. und Seiler allh., und Igfr. Johanne 
Doroth. gl Seffel, weil. Joh. Traug. Seffels, 
B und Stadtgartenbef. allh., nachgel. ehel. aͤlteſte 
Tochter, getr. den 28. Juli. — Ignatz Klofe, 
Koͤn. Pr. Gefreiter vom Stamm des 1ften Bat. 
(Goͤrlitzer) Gten Landw. dec u. Igfr. Helene Dor. 
geb. Scholze, weil. Joh. Gfr. Scholzes, Schäfers 
zu Neu⸗Scheitnig bei Breslau, nachgel. ehel. einz. 
Tochter, getr. den 28. Juli. — Hr. Carl Jof. 
Fengler, Pachtinhaber der Coffetier⸗Wirthſchaft 
in Hennersdorf bei Goͤrlitz, und Frau Joh. Chriſt. 
Kunigunde verw. Chriſtoph geb. Tzſchech, weil. 
Hrn. Joh. Chriſtophs, Stadtrichters, auch Kauf⸗ 
und Handelsm. in Wiegandsthal, nachgel. Wittwe, 
getr. den 29. Juli in Hennersdorf. — Mſtr. Caſp. 
Heinr. Gebers, B. u. Schuhm. allh., und Frau 
Joh. Sophie verw. Schoͤdler geb. Ruͤprecht, weil. 
Mſtr. Sfr. Schoͤdlers, B. und Schuhm. allhier, 
nachgel. Wittwe, getr. den 1. Auguſt. 


Geſtorben. 


(Goͤrlitz.) Gfr. Specht, verabſch. Koͤnigl. 
Saͤchſ. Mousquet. allh., 105 den 24. Juli, alt 
ohngef. 43 J. — Weil. Mſtr. Joh. Chriſt. Wilh. 
Krauſches, B. und Fleiſchh. allh., u. Frn. Chriſt. 
Dorothee geb. Volkelt, Sohn, Julius Wilhelm, 
geſt. den 25. Juli, alt 8 J. 2 M. 1 T. — Mſtr, 
Joh. Chriſt. Scheibels, B. u. Hutm. allh., und 
Frn. Chriſt. Frieder, geb. Ruͤdiger, Tochter, The⸗ 
reſe Auguſte, geſt. den 26. Juni, alt 2 M. 22 T. 


Höchſte Getreide-Preiſe. 
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In der Stadt Weizen | Roggen, Gerſte. Hafer. 

rtitr. for I rtir. ſgr. I rtle. Mer. I rtlr. far, 

III den 31. Juli 1828. 2 122 1 2 1171 1 57 
Hoierswerda, den 2. Aung. 2 731 227 11 74 1 275 
auban, den 80. Jul! 2 1711 | 26 120 1 32 
Muskau, den 2. Aug. 2 84 ı 227 110 11 74 
RA 2 84 1 12% 11 10 1 1 72 


Spremberg, den 2. Aug. 
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Auf den Antrag der Erben des verſtorbenen Gaͤrtners Johann George Roͤhle iſt Behufs des offent⸗ 
lichen Verkaufs der hierſelbſt sub Nr. 14 belegenen und auf 245 Thaler taxirten Gaͤrtnernahrung ein 
anderweitiger peremtoriſcher Bietungstermin an hieſiger Gerichtsamtsſtelle auf den 29 ſten Auguſt 
, Vormittags 10 Uhr angeſetzt, und werden zu demſelben zahlungsfaͤhige Kaufluſtige hiermit voͤrge⸗ 

laden, um nach abgegebenem Meiſt⸗ und Beſtgebot 14 Tage nach dem angeſetzten Termine den Zu⸗ 
ſchlag zu erwarten. Spree, den 30ſten Juni 1828. - a N 

f 7 Das Wuͤnſcheſche Gerichtsamt daſelbſt. 

v. Müller. 

Nachdem über die Kaufgelder der Johann Traugott Schwabeſchen Freihaͤusler⸗Nah⸗ 
rung zu Wendiſch⸗ Hermsdorf per decretum vom heutigen Tage ein Liquidations⸗Prozeß er⸗ 
öffnet und Terminus Liquidationis auf 

2 den 22ften September d. J. ö 

anberaumt worden, ſo werden alle diejenigen, welche Forderungen an den Johann Traugott 
Schwabe und einen Anſpruch an die beſagten Kaufgelder zu haben vermeinen, hiermit vorgeladen, 
am befagten Termine Vormittags um 9 Uhr auf dem herrſchaftlichen Schloſſe in Hermsdorf ent⸗ 
weder in Perſon oder durch Bevollmaͤchtigte zu erſcheinen, ihre Anſpruͤche anzumelden und gehörig 
nachzuweiſen, im Fall des Ausbleibens aber zu gewaͤrtigen, daß fie mit ihren Anſpruͤchen an dieſe 
Kaufgelder praͤcludirt und ihnen ein ewiges Stillſchweigen gegen diejenigen Gläubiger auferlegt wer⸗ 
den wird, unter welche dieſe Kaufgelder werden vertheilt werden. 

Sagan, den 19ten Juli 1828. 


Selterbrunnen offerire ich in Dutzend Krügen zu hoͤchſt billigen Dealer. Aufferdem im Einzelnen 
alzbrunnen, Puͤllnaer und 
C. Pape in Goͤrlitz. 
Universal- Wanzenvertilgungsmittel, 
vom Königl. Stadt-Physieus Natorp in Berlin geprüft, auf Holz, Pappe, Politur, Leinwand 
und zum Ausstreichen der Ritze in den Wänden zu gebrauchen, kostet die Flasche 6sgr., beim 
Weilsen der Zimmer anzuwenden eine Flasche 15 sgr., nebst Gebrauchs- Anweisung bei 
22 3 Michael Schmidt in Görlitz. 
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8 Engl. Patent - Schmiere . 
für Wagen, Mühlen und Maschinen, vom Dr. Wolffsohn, Chemicus in London, die ‚Büchse 
7 sgr; nebst Gebrauchs- Anweisung bei Michael Schmidt in Görlitz, 


